
Protokol l  zur Informationsveranstal tung
,,Hochwasserschutzmauer ent lang der Ems"

am 18.  lun i  2008

Beg inn  der  Verans ta l tung:  19 :00  Uhr

Tei lnehmer:  s iehe Tei lnehmerl iste (Anlage )

Frau Dr.  Kordfelder begrüßt al le Anwesenden und führt  kurz in die Thematik
ein.  Sie stel l t  d ie eingeladenen ExperLen vor:
Herrn Dr.  Quei tsch vom Städte- und Gemeindebund NRW
Herrn Hüsing von der Bezirksregierung Münster
Herrn Weinert  vom Büro Sönnichsen

Per Beamer wird ein WDR-Beitrag zum Thema gezeigt .

Frau Dr.  Kordfelder bezieht s ich auf den Fi lmbeitrag, der zeige, dass die Stadt
Rheine sich auf die Si tuat ion einstel len müsse. Nach ausgiebigen Beratungen sei
sei tens der pol i t ischen Gremien der Beschluss gefasst  worden, eine
Hochwasserschutzmauer ent lang der Ems zu erstel len.

Herr  Weinert  zeigt  e ine Präsentat ion zur Planung der Hochwasserschutzmauer
unter Einbeziehung mögl icher Al ternat iven, wobei  er hervorhebt,  dass durch rein
ökologische Maßnahmen ein Hochwasserschutz für  extreme Ereignisse nicht  zu
erreichen sei .

Herr  Dr.  Quei tsch macht einige Ausführungen zu den recht l ichen Grundlagen
zum Bau einer Hochwasserschutzmauer.

Herr  Hüsing informiert  über die Mögl ichkei ten der Bewi l l igung von Fördermit te ln
für dieses Projekt.

Frau Dr.  Kordfelder führt  aus,  dass die einvernehmlich gefassten Beschlüsse
sei tens der pol i t ischen Gremien auf eine Eingabe der CDU-Frakt ion zurückgehen,
dass gleichwohl die Bürger in die Gestal tung der Hochwasserschutzmauer
eingebunden werden sol len.  Sie fasst  d ie Punkte,  über die berei ts Stel lung
genommen wurde zusammen. Im Einzelnen wurde auf fo lgende Punkte berei ts
e ingegangen:

-  recht l iche Rahmenbedingungen
- evt l .  Schadensersatzersatzansprüche gegenüber der Stadt Rheine
- technische Rahmenbedingungen der geplanten

Hochwassersch utz ma uer.
-  andere Mögl ichkei ten zur Real is ierung des Hochwasserschutzes in

diesem Bereich?
- mögl iche ökologische Al ternat iven

Frau Dr.  Kordfelder eröf fnet  d ie Diskussionsrunde mit  den erschienenen
interessierten Bürgern.

- l -



Herr Prof .  Egon Gieseke, wohnhaft  Timmermanufer LzO,48429 Rheine,
macht als Sprecher einiger Anl ieger deut l ich,  man gehe in der heut igen
Diskussion von einer Hochwassermarke aus, die mehr als 2 Meter unter der
Hochwassermarke aus dem Jahr 1946 l iege. Diese Tatsache sei  in verschiedenen
Faktoren, u.a.  in der geänderten Fl ießgeschwindigkei t  der Ems, aber auch in der
Tatsache zu suchen, dass im Jahre L946 die Ems durch zahlreiche
Kriegstrümmer verunreinigt  war.  Das Eintreten eines erneuten extremen
Hochwassers sei  aber durchaus mögl ich.  Er fasst  zusammen, dass sei tens der
Anl ieger eine durchgängige, im Durchschni t t  L,45 m hohe Betonmauer nicht
gewol l t  sei ,  da s ie den Bl ick auf die Ems versperren würde. Ein wei teres
Hauptanl iegen der Anwohner sei  es,  der drohenden Problemat ik durch eine
Verunreinigung des Bauwerkes durch Sprayer wirksam zu begegnen.

Herr Kuhlmann verweist  auf  das genehmigte Planverfahren zum Bau der
Hochwasserschutzmauer.  Die recht l iche Konsequenz sei  somit  k lar ,  f ragl ich sei
a l le rd ings  noch,  w ie  e ine  Umsetzung der  Maßnahme in  e inem f inanz ie l l  und
gleichzei t ig ästhet isch tragbaren Rahmen erfolgen könne. Er er läutert
verschiedene Var ianten, die aber sei tens der Pol i t ik  und der Verwaltung als zu
kostenaufwändig abgelehnt würden. Die vorgestel l te Erstel lung einer Betonmauer
sei als einfachste und preiswerteste Lösung beschlossen worden. Er fragt an
Herrn Hüsing gewandt,  ob eine hochwert igere Gestal tung mit  den damit
verbundenen Mehrkosten die Gewährung des Landeszusch usses gefährde?

Herr Hüsing antwortet ,  l t .  Bewi l l igungsbescheid würden die f ixen Kosten der
Mauer gefördert .  Mehrkosten seien nicht  förderungsfähig.  Eine aufwändigere
Konstrukt ion gefährde aber die Zuschussbewi l l igung auch nicht .

Herr  Kuhlmann fasst  zusammen, dass anfal lende Mehrkosten somit  zu Lasten
der Stadt Rheine gehen würden. Anderersei ts komme eine hochwert igere
Gestal tung dem Stadtbi ld zugute,  es sei  wohl  notwendig,  e inen Mit te lweg zu
suchen.

Herr Hans Meier,  wohnhaft  Nelkenweg B, 48429 Rheine, äußert  Zweifel ,  dass
die veranschlagte Kostenrechnung eingehal ten werden könne.

Herr Hüsing er läutert ,  d ie veranschlagten 550.000 Euro seien im Jahr 2006
ermit te l t  worden. Fal ls die Stadt Rheine in Erwägung ziehe, die Anl ieger an den
Kosten zu betei l igen, sol l te gut über legt  werden, welche Var iante gebaut werden
sol le.  Er verweist  auf  d ie Mögl ichkei t ,  d ie Mauer durch eine Bepf lanzung vor
Sprayern zu schützen. Herr  Hüsing spr icht  s ich gegen eine zukünft ige
Ausweisung von Bauland in Uberschwemmungsgebieten aus.

Herr Weinert erklärt die Vorgehensweise bei der Kostenschätzung für derartige
P lanungen.

Herr Prof .  Gieseke appel l ier t  im Interesse der Anl ieger,  e ine mögl ichst
kostengünst ige und bescheidene Lösung zu suchen und das Beste aus der
bestehenden Si tuat ion zu machen.

Frau Dr.  Kordfelder z i t ier t  aus einem Schreiben der, ,Bürger in i t iat ive
Hochwasserschutzmauer ' t  und lobt  den konstrukt iven Umgang der
Bürger in i t iat ive mit  der Thematik.



Herr Kurt Kuhnen, wohnhaft Elpersstiege 37, 48431 Rheine (Vertreter des
NABU), vertr i t t  d ie Auffassung, die Einhal tung eines Freibordes von 1 Meter Höhe
sei  n icht  er forder l ich,  wei ter  sehe er die Gefahr,  dass einige der Bäume den Bau
einer Mauer nah des Wurzelwerkes nicht  vertragen würden. Er fordert
Verwaltung und Pol i t ik  auf ,  n icht  vordergründig über die Finanzierung der
Maßnahme zu reden, sondern in Ruhe eine ordent l iche Planung zu erstel len.

Herr  Hüsing warnt eindr ingl ich vor Diskussionen über die Höhe des Freibordes.
Aus seiner Sicht  sei  der Beschluss so r icht ig gefasst ,

Frau Dr.  Kordfelder verweist  auf  verschiedene Gestal tungsmögl ich kei ten,
wobei der f inanziel le Rahmen nicht  außer Acht gelassen werden dürfe.  Sie f ragt
nach den erarbei teten Al ternat iven.

Herr Kuhlmann er läutert ,  anhand der veröf fent l ichten Pläne werde deut l ich,
dass viele verschiedene kleintei l ige Lösungen für die verschiedenen Bereiche der
Mauer denkbar seien. Bei  der Planung dürf ten aber sowohl die städtebaul ichen
Interessen wie auch die Grenzen der Finanzierung nicht  aus den Augen gelassen
werden. Ebenfal ls sei  es wicht ig,  d ie Anl ieger interessen auszutar ieren.

Frau Gudrun Hol l ,  wohnhaft  Timmermanufer 50,48429 Rheine, bi t tet  um
weitergehende Informat ionen zur Umlegung der nicht  durch die Bezirksregierung
zu übernehmenden Kosten. Weiter bi t tet  s ie um genauere Ansichten des zu
err ichtenden Bauwerkes,
Sie f ragt ,  wie verhindert  werden könne, dass das Wasser im Fal le einer
Überf lutung der Hochwasserschutzmauer hinter dieser stehen bleibe.

Frau Dr.  Kordfelder erklärt ,  d ie nicht  aus Landesmit te ln zu übernehmenden
Kosten für die Hochwasserschutzmauer würden im Invest i t ionsprogramm für das
nächste Jahr veranschlagt.  Fragl ich sei  a l lerdings, ob sei tens der Stadt Rheine
eine Finanzierung von rein ästhet ischen Komponenten mögl ich sei .

Herr  Weinert  führt  aus,  dass hinter der Hochwasserschutzmauer stehendes
Wasser durch eine Öffnung in der Mauer abgelei tet  werden könne, sobald der
Wasserspiegel  im Fal le einer Überf lutung vor der Mauer ausreichend weit
gesunken sei .

Her Kuhlmann er läutert  anhand der Pläne die Ansichten.

Frau Annel iese Baumbach, wohnhaft  Timmermanufer in 48429 Rheine,
vertr i t t  d ie Auffassung, dass sie selbst  in der Lage sei ,  s ich z.B. durch das
Anhäufen von Sandsäcken gegen eindr ingendes Hochwasser zu schützen.

Frau Dr.  Kordfelder und Herr Kuhlmann verweisen auf die gesetzl ichen
Best immungen, wonach die Stadt Rheine zur DurchfÜhrung von
Schutzmaßnahmen verpf l ichtet  sei .

Herr  Dr.  Quei tsch fügt an, die Inanspruchnahme von
Wohngebäudeversicherungen sei  in solchen Schadensfäl len kaum mögl ich.  Er rät
dr ingend, die gesetzl ichen Vorgaben auch einzuhal ten.



Herr Meier (s.o.)  f ragt ,  ob mit  dem Vorhandensein von Sumpfgebieten o.ä.  zu

rechnen sei ,  d ie die GrÜndung der Mauer erschweren und die Kosten
entsprechend erhöhen könnten.

Herr Weinert  verweist  auf  das erstel l te Gutachten, wonach nicht  rn i t  solcher le i
Erschwernissen zu rechnen sei .

Herr  Dr.  Manfred Laumann, wohnhaft  Timmermanufer L7O, 48429 Rheine,
vertr i t t  d ie Auffassung, im Sinne der nachfolgenden Generat ionen schon jetzt  auf
eine ansprechende Asthet ik in der Ausführung zu achten. Er appel l ier t  an die
Anwohner,  zur Erhal tung der Wert igkei t  ihrer Grundstücke, ggf.  nach
bezahlbaren und umsetzbaren tei lmobi len Lösungen zu suchen, um die Mauer in
großen Tei len niedr iger gestal ten zu können.

Herr Michael  Reiske (Ratsmitgl ied) verweist  auf  d ie Wicht igkei t ,  d ie
vorhandenen Bäume auf  ke inen Fa l l  zu  schäd igen.

Herr Weinert  versichert ,  d ie Problemat ik sei  bekannt,  a l les Mögl iche zum Erhal t
der Bäume werde getan.

Herr Kuhnen (s.o.)  b i t tet  um Auskunft ,  ob laut  der gesetzl ichen Vorschr i f t  d ie
Höhe des Freibordes auf 1 Meter festgelegt sei .  Er f ragt ,  ob die gesetzl iche
Vorschr i f t  es er laube, eine Höhe von 20 oder 30 cm als Freibord vorzusehen'

Herr  Kuhlmann macht deut l ich,  dass das HQ 100 die Grundlage für die
Berechnung des Freibordes sei .  Es gebe gewisse Spielräume, nach eingehender
prüfung habe man sich auf eine Höhe von 1 Meter geeinigt .  Er warnt  vor einer
weiteren Diskussion dieses Themas. Sei tens der Bezirksregierung könne
mögl icherweise eine weitere Erhöhung des Freibordes ver langt werden.

Herr Kuhnen (s.o.)  f ragt ,  ob eine Prüfung nach FFH bzw. eine UVP durchgefühft
worden sei ,

Herr  Gehr ing erklärt ,  dass dieses für dieses Vorhaben nicht  notwendig sei .

Herr  Kuhlmann er läutert ,  a l le notwendigen Plangenehmigungsverfahren wurden
seitens der Stadt Rheine durchgefÜhrt.

Frau Dr.  Kordfelder fasst  zusammen, die Bezirksregierung habe vor
Bescheidertei lung abgewogen und so entschieden, wie in der heut igen
Informat ionsveranstal tung die Planung vorgestel l t  wurde.

Frau Baumbach (s.o.)  f ragt  nach dem Ablauf des Betei l igungsverfahrens sowie

nach dem genauen Ver lauf der Hochwasserschutzmauer.

Herr  Kuhlmann bietet  ihr  an,  in einem persönl ichen Gespräch den
Verfahrensablauf und die genaue Planung nochmals zu erklären.

Herr Hermann Leugers (als Vertreter der Firma Kümpers) macht deut l ich,
dass die problemat iktes Hochwassers auf keinen Fal l  , ,verniedl ichf '  werden

dürfe.  Weitere Diskussionen über die Höhe der Mauer sol l ten unterbleiben. Aus

seiner Sicht  sol l te eine Tei lp lanung erstel l t  werden für eine feste Mauer,  d ie



mögl ichst  n iedr ig gehal ten werden sol l te,  evt l .  mit  var iablen Elementen
versehen.

Frau Büchter f ragt ,  welche konkreten Maßnahmen ergr i f fen werden sol len,  um
Sprayerakt ionen an der zu err ichtenden Hochwasserschutzmauer zu verhindern.

Frau Dr.  Kordfelder und Herr Kuhlmann verweisen auf die vorgesehene
Bepf lanzung der Mauer.  Die Problemat ik sei  bekannt.  Letztendl ich sei  es wohl
nicht  real is ierbar,  jegl iche Sprayerakt ionen zu verhindern.  Für Lösungsvorschläge
vonsei ten der Anl ieger sei  d ie Verwaltung of fen.

Herr  Prof .  Gieseke er läutert  den Ver lauf der Mauer,  d ie te i lweise von berei ts
vorhandenen Hecken verdeckt werde. An den übr igen Stel len sei  e ine zügige
Bepf lanzung vonnöten. Er hal te es für  wicht ig,  a ls Anl ieger wei terhin mit  der
Stadt im Gespräch zu bleiben und sich am laufenden Verfahren zu betei l igen.

Frau Christa Jansen, wohnhaft  Steinstraße 13b, 48429 Rheine, dankt Herrn
Prof.  Gieseke für dessen anschaul iche Ausführungen. Sie schlägt vor,  d ie Mauer
ggf.  zunächst durch ein Git ter  vor Sprayern zu schützen.

Herr Reiske fragt,  ob in den nächsten Jahren die Erschl ießung weiterer
Flutungsräume als Hochwasserschutz geplant sei .

Herr  Hüsing erklärt ,  berei ts vorhandene Flutungsräume würden
selbstverständl ich geschützt ,  es sei  aber f ragl ich,  ob weitere Flutungsräume
entwickel t  werden könnten. Zur Verhinderung eines extremen Hochwassers seien
so lche Maßnahmen a l le rd ings  n ich t  ausre ichend.

Frau Wilhelmine Hol l ,  wohnhaft  Timmermanufer 50, 48429 Rheine, verweist
auf bestehenden Wildwuchs am Emsufer,  der durch das Auffangen mitgeführten
Unrats in der Ems die Fl ießgeschwindigkei t  vermindere.  Sie schlägt vor,  d iesen
Wildwuchs alsbald zu entfernen. Berei ts vor Jahren habe sie beim Wasser-  und
Schi f f iahrtsamt auf diesen Missstand hingewiesen, al lerdings sei  b isher niemand
tätig geworden.

Herr Hüsing er läutert ,  der Hochwasserakt ionsplan sehe eine Freihal tung von
solchem Wildwuchs vor.  Das Wasser-  und Schi f f fahrtsamt sei  in der Tat hierfür
zuständig.  Er sagt zu,  d ie Angelegenhei t  dof t  zur Sprache zu br ingen.

Herr Kuhnen (s.o.)  b i t tet  um Übersendung der aktuel len Planung für die
Hochwassersch utzma u e r.

Herr  Kuhlmann erklärt ,  e ine Draufsicht  werde sei tens der Verwaltung
entwickelt und nach Fertigstellung zur Verfügung gestellt.

Herr  Schröer ergänzt,  e ine Ausführungsplanung für das weitere Verfahren
werde erarbeitet.

Herr  Rentelmann fragt nach der Mögl ichkei t  zum Bau eines Deiches bzw.
Dammes, der im Bedarfsfal l  mit  mobi len Elementen aufgestockt  werden könnte.

Herr  Kuhlmann antwortet ,  e in Wal l  würde Kosten in etwa doppel ter  Höhe
verursachen.



Frau Dr. Kordfelder stellt fest, dass keine weiteren Wortmeldungen erfolgen.
Sie dankt al len Anwesenden für deren Interesse und für die v ie len vorgetragenen
Anregungen. Nun sei  es an der Zei t ,  e inen Ausgleich zwischen den Interessen
al ler  Betei l igten zu suchen.
Sie fasst  zusammen, dass ggf.  te i lmobi le Lösungen in Erwägung gezogen werden
sol len und dass ästhet ische Ansprüche sowie der bestehende Baumbestand bei
der Planung zu berücksicht igen sind. Selbstverständl ich seien die recht l ichen
Grundlagen zur Sicherhei t  a l ler  Betei l igten zu beachten. Die Anregungen wÜrden
den pol i t ischen Gremien zur Beratung gegeben und die heute zur Sprache
gekommenen Aspekte mit  Augenmaß im Abwägungsprozess berücksicht igt .  Frau
Dr.  Kordfelder verweist  auf  d ie Mögl ichkei t ,  d ie Planung in Einzelgesprächen zu
er läutern.  Über das Fortschrei ten der Planung werde in den Medien informiert
werden.

Frau Dr.  Kordfelder schl ießt die Informat ionsveranstal tung.

Ende der Veranstal tung' .  2Lz1O Uhr

Mart ina Wietkamp
Sitzungsdienst FB 5
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